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Bekanntmachung
äffend Herstellungsverbot für Erzeugnisse aus Bast-

WUter « (Jute , Flachs, Ramie , europäischer Hans
I ^ und überseeischer Hans).
« .̂»«Zeade Berordnung wird hiermit zur allgemeinen

aebnacht mit dem B.m rkeo, daß jede Uebertretung,
***'*® ■ Anreizen zur Uebertretung der erlassenen Vorschr ft,
üt nickt «ach den allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen
fgjfZb nach§ 9 Buchstabeb' ) de« G.s-tzes über den
ffSJSJaS vom 4. Juni 1851 oder Artikel 2**) des

"US ”; Kesetzts über den Kriegszustand vom 5. November
812  mtt Gefängnis bis zu einem Jahr bestraft wird.

8 1.
Inkrafttreten der Berordnung.

Die Verfügung tritt am 15. August 1815 in Kraft.
Ir 8 2.
«on dem Herftellungsverbot betroffene Gegenstände.
m auf  weitere« dürfen folgende ausschließlich oder vor-
levd aus Bastfasern in rohem, ganz oder teilweise gebleichten,
üerten oder gefärbten Zustande herzustellende Halb- und
iaerzeugnisse licht mehr angefertigt werden:

1 Garne seiner als die Leivergarnnummer30 evglisch
' und mök-er als Nr. 1 evglisch.

L. Alle Seilerwaren wie Bindfäden, Kordel, Schnüre,
Bindegarne, Stricke, Leinen, Seile, Taue, Transport¬
bänder, Bandseile, Gurte . Ä

3 Gewebe für Leib- und Bettwäsche, HauS- und Tische
' wasche, zu welchen für die Kette oder den Schuß

Garne seiner als Leinengarnvummer 30 englisch zu ver¬
wenden sind, und zu deren Herstellung mehr als 5
Schäfte oder die Jacquardmaschine benötigt werden ).

4, Kleider- und Futterstoffe, zu welchen für die Sette
oder den Schuß Garne feiner al, Leinengarnvummer
30 englisch zu verwenden sind und zu deren Herstellung
mehr als 5 Schäfte oder die Jacquardmaschine be-
nötigt werden*" ).

5. Stoffe für Inneneinrichtung:
Matratzendrelle, Bertvorlagen, WandbefpannungSstoffe,
Tapezierstoffe, Möbeldrelle, Läuferstoffe, Möbelplüsche,

♦) Wer in einem in Belagerungszustand erklärten Orte oder
Milte ei» bei der Ecklärung des Belagerungszustandes oder
während desselben vom Militärbefehlshaberim Jutereffe der
Etlichen Sicherheit erlassenes Verbot Übertritt, oder zu solcher
llebntretung auffordert oder anreizt, soll, wenn die besehenden
««fetze keine höhere Freiheitsstrafe bestimmen, mit Gefängnis
5i« zu einem Jahre bestraft werden.

" ) Wer in einem in Kriegszustand erklärten Orte oder Be¬
zirke ein« bei der Verhängung de» Kriegszustände» oder wahrend
öeifelben von dem zuständigen obersten Militärbefehlshaber zur
Erhaltung der öffentlichen Sicherheit erlaffene Vorschrift über-
tritt, oder zur Uebertretung auffordert oder anreizt, wird, wenn
sicht die Gesetze eine schwerere Strafe androhen, mit Gefängnis
fci* zu einem Jahre bestraft.

"') Die Benutzung der Jacquardmaschine zur Aushilfe bei
*Herstellung glatter Webwaren bleibt erlaubt.

Tisch- und sonstige Decken, Vorhang»stoffe, Zellstoffe
Gardinen aller Art.

6. Stoffe für technische Zwecke:
Säcke, Bei Packungsstoffe,Preßtücher,Seihtücher,Riemen,
Segeltuche, Plane aller Art, Zeltstoffe, Schläuche,
Packungen.

7. Bänder, Litzen, Gurte, Befatzartikel und Posamenten.
8. Wirkwaren aller Art.

Das Verbot erstreckt sich auch auf solche Gegenstände,
welche den unter 1—8 aufgezählte« Verwendungs¬
zwecken dienen und den aufgeführten Stoffen im wesent¬
liche« gleich sind, jedoch unter anderer Bezeichnung
gehandelt werden.

Zu den Bastfasern im Sinne dieser Verordnung gehören:
Jute , Flachs, Ramie, europäischer Hanf, die außereuropäischen
Hanse wie Manilahanf. Stsalhanf, die indischen Hanfarten, Neu-
feelandflachs und andere Seilerfasern; ferner alle bei Bearbeitung
der Fasern entstehenden Wergarten und fpivvfähigen Abfälle.

8 3.
Bon dem Herstellungsverbot nicht betroffene

Bastsasererzeugniffe.
Die Herstellung feinerer Gar«e als Leinengarnnummer 30

englisch ist erlaubt, wenn sie nachweislich zur Anfertigung von
Rähfädev und Nähgarnen bestimmt sind.

Die Herstellung der unter das Verbot fallenden Webwaren
ist auch fernerhin erlaubt, wenn hierzu ausschließlich Garne
feiner als Leinengarnvummer 50 englisch einfach Verwendung

^"^Srilerwareu dürfen in den handwerksmäßig geführten Be-
trieben auch zukünftig augefertigt werden, jedoch ausschließlich
zur Aufarbeitung der bei Veröffentlichung dieser Verordnung
vorhandenen Rohstoffe oder Halberzeugniffe.

Alle für Jute und Jateerzeugniffe bestehenden Bestimmungen
betreffend Beschlagnahme(BersüguugSbeschränkuog) bleiben in
Wirksamkeit.

8 4.
Regelung der Erzeugniffe für Kriegslieferung

Erzengniffe aus emgeführten Bastfas
ien
er«und der - » -

und Halberzeugniffe«.
1. Da« Verbot erstreckt sich nicht auf Seiler-, Web- und

Wirkware« irgendwelcher Art, welche nachweislich zur Erfüllung
von unmittelbaren oder mittelbaren Aufträgen auf KciegSlie-
ferungen dienen.

SriegSlieferungen im Sinne dieser Verordnung sind:
a) alle von folgenden Stellen in Auftrag gegebenen Lieferungen:

deutsche Militärbehörden, deutsche ReichSmarivebehörden,
deutsche Reichs- und Staatseifenbahnverwaltuvgen

b) diejenigen von deutschen Reichs- oder Staats -, Post- oder
Telegraphenbehörde«,
deutschen König!. Bergämtern, deutschen Hafenbauamtern,
deutschen staatlichen und städtischen Medizinalbehörden,
anderen deutschen Reich»- oder Staatsbehörden
in Auftrag gegebenen Lieferungen, die mit dem Vermerk
versehen sind, daß die Ausführung der Lieferung im In«
tereffe der Landesverteidigung nötig und unersetzlich ist.

Die Herstellung von SriegSlieferungen in den durch diese»
Herstellungsverbot betroffenen Warengattungeu muß, soweit der
Hersteller den Auftrag nicht unmittelbar von der Behörde er«
halten hat, durch ordnungsgemäße Ausfüllung eine» amtliches



Belegscheines iitr Erzeugnisse aus Bastfasern " vachgewiesen
werden . Soweit ältere Aufträge am 1b . August 1915 noch
nicht vollständig ausgesührt si»d, ist der Hersteller verpflichtet,
sich von der betreffenden Behörde darch dev oder die Zwischen-
Händler einen ordnungsgemäß ausgefüllten Belegschein zu ver¬
schaffen.

Beleg scheine sür Erzeugnisse au» Bastfasern sind vom
Königlichen KrieqSministerivm , Kriegs - Rohstoff - Ab¬
teilung Webstoffmeldeamt , Berlin SW 48 , Verl.
Hedemanrstraße 11 , t . _

zu beziehen . Die auf dem Belegschein abgedrvckte An¬
weisung zur Ausfüllung ist genau zu beachten.

2.  Da » Verbot erstreckt sich ferner nicht auf Seiler -, Web-
»nd Wirkwaren irgendwelcher Art , welche au » Rohstoffen od»
Halberzeugniffev gefertigt werden , welche nachweislich erst nach
dem 2b Mai 1915 vom Auklande nach Deutschland elvgefuhrt
worden sind. Der Nachweis gist als geführt , wenn aus der
Buchführung und den Belege » de» Herst llerS hervorgeht , daß
ben Halb - oder Fertigerzeugniffen gegenüber «ine unter Au-
reckmung der evtstandeneu Abfälle gleich gewichtige Menge Roh^
stoff oder HalberzeugviS aus dem Auslande nach dem 25 . Mai
eingeführt worden ist.

8 5.
Zulässige Ausnahmen auf Antrag.

Im öffentlichen Interesse und zur Aufrechterhaltung de»
Wirtschaftsleben » können Ausnahmen vom Verbot der Her¬
stellung , insbesondere der im 8 2 unter Ziffer 2 und 6 aufge-
führten Waren durch da» Königlich Preuß . Kriegsministerium,
Kriegs Rohstoff Abteilung . Berlin SW 48 , Verlängerte Hede-
maurstcaße 11 , bewilligt werde « . Solche Anträge sind ein¬
gehend zu begründen und erforderlichenfalls zu belegen.

8 6.
Einschränkung der erlaubten Herstellung.

Die durch da « Herstrllungkverbot nicht betroffenen Erzeug¬
nisse sind überwiegend für die Deckung deS HcereSbedarfeS ge¬
eignet . Obwohl demnach die Herstellung von gewiffen Geweben
für Heeres bedarf weiterhin auch ohne Auftrag erlaubt ist, wird
doch dringend gewarnt , Gewebe oder andere Bekleidungsarttkel
für das Heer herzustellen , ohne einen mittelbaren oder «n-
mittelbaren KriegSlieferuvgSauftrag zu besitzen. Es besteht sonst
die Gefahr , daß HeereSbedarf im Uebermaß zum Schaden des
Hersteller » und der Gefamtvolkswirtschaft aus Vorrat gefertigt
wird.

Frankfurt a . M , im Juli 1915.
Stellvertretende s Generalkommando.

18 . Armeekorps.

Schnüre , Stricke , Leinen , Seile , Taue , Trg
der , Bandseile , Gurte u . a .;

4.f ) alle ganz oder teilweise au» Bastfasern
Gewebe , welche für HeereSbedarf in Betracht
Diese sind alle glatten oder streifig gemusterten 1
ia rohem , gebleichten , imprägnierten und gefchb'
stände , welche mit nicht mehr al » 5 Schäfteni
stellt find und in denen keine feinere Garne ch
nengarvvummer 30 engl , oder bei mit Baum-
mischten Geweben keine feineren Garne als
garnnummer 32 engl , verwendet worden stnh

5.f ) leere Säcke, ganz oder teilweise aus Bastfasern
stellt, und zwar alle ungebrauchten Säcke und all,
mer schliche oder tierische Nahrungsmittel geh,-
Säcke.

Zu den Bastfasern im Sinne dieser Ber
gehören:

Jäte , Flachs , Ramie , europäischer Hanf, die
europäischen Hanfe wie Manilahanf , indischer
NeusrelandflachS und andere Seilerfasern;
bei der Bearbeitung von Fasern entstehenden
arten und spinnfähigep Abfälle.

(Schluß folgt)

Bekanntmachung
betreffend Beflandrerhebung von Bastsaterrohstosfin und
Erzeugnissen aus Bastfasern (Jute , Flachs , Ramie,

europäischer Hanf und überseeisch rr Hanf.

Nachstehende Verordnung wird hiermit zur allgemeinen Kennt-
«iS gebracht mit dem Bemerken , daß jede U ebertretung —
worunter auch verspätete oder unvollständige Meldung fällt — ,
sowie jedes Anreizen zur Uebertretung der erlassenen Vorschrift,
soweit nicht «ach de« allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen
verwirkt sind , nach 8 9 Buchstabe b *)  des Gesetzes über den
Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 oder Artikel 4 Ziffer
2 **) bei  Bayrischen Gesetzes über den Kriegszustand vom 5.
Nov . 1912 oder «ach 8 5 *" ) der Bekanntmachung über Bor-
ratSerhebunge » vom 2. Februar 1915 bestraft wird ; auch kann
der Militärbefehlshaber die Schließung de» Betriebe » auordneu.

8 1.
Inkrafttreten der Verordnung.

Die Verordnung tritt am 2. August 1915 nacht » 12 Uhr
in Kraft.

8 2.
Bon der Verordnung betroffene Gegenstände.

Von der Verordnung betroffen sind sämtliche Vorräte
(einerlei ob Vorräte einer , mehrerer oder sämtlicher Klaffen
vorhanden sind) au folgenden Gegenständen:

l .f ) Bastfaserrohstoffe , im Stroh (ungerüstet und geröstet ),
geknickt, geschwungen, gebrochen , gehechrlt und al»
Werg oder spiansähiger Abfall;

L.f ) ganz oder teilweise au» Bastfasern hergestellte Garne
und Zwirne;

Z.f) Seiler waren wie Bindfäden, Bindegarne, Kordel,

*) Wer in einem in Belagerungszustand erklärten Orts
Distrikte ein bet der Ecktärurn des BelazerungSzustande«
während desselben vom MilitärbefehlShaber im Interesse
öffentlichen Sicherheit erlaffenes Verbot Übertritt , oder
cher Uebertretung auffordert oder anreizt , soll, wenn . .
stehenden Gesetze keine höhere Fretheitsstrafe bestimmen,
Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft werden . |

* ' ) Wer in einem in Kriegszustand erklärten Orte oder
(rke eine bei der Verhängung des Kriegszustandes oder

rend derselben von dem zuständigen obeisten Militär'
Haber zur Erhaltung der öffentlichen Sicherheit erlassene

christ Übertritt , oder zur Uebertretung ausfordert oder
wird , wenn nicht die Gesetze eine schwerere Strafe and
mit Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft.

" *) Wer vorsätzlich die Auskunft , zu der er auf
liefer Verordnung verpflichtet ist, vicht in der gefetzten
erteilt oder wifferstlich unrichtige oder unvollständige A
macht , wird mit Gefängnis bis zu sechs Monaten odrr
Geldstrafe bis zu zehntausend Mark bestrast , auch können
räte , die verschwiegen sind, im Urteil für dem Staate v
erklärt werden . Wer fahrlässig die Auskunft , zu der er
Grund dieser Berordaung verpflichtet ist, nicht in der g'
Frist erteilt oder unrichtige oder unvollständige Angaben
wird mit Geldstrafe bis zu dreitausend Mark oder im
mögevSsalle mit Gefängnis bis zu sechs Monaten bestraft.

f ) Die nicht zu meldenden Mindestmeugen jeder aD-
gattuug sind im 8 8 aufgeführt.

Der Weltkrieg
W . T . B . Großes Hauptquartier , 29 . Juli . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.

In Flandern schoß unsere Artillerie einen auf dem Fom»
kanal liegenden Prahm in den Grund , auf dem ein f
Schiffsgeschütz eingebaut war.

Westlich von Souchez wurde ein französischer AngM
gewiesen . Bei Givenchy , in den Argonnen und bei 23a«
sprengten wir mit Erfolg Minen . Französische Spreng
in der Champagne verliefen ergebnislos.

Oestlicher Kriegsschauplatz.

Nördlich des Njemen ist die Lage unverändert . MI
lich von Suwalki , beiderseits der nach Olita führenden
besetzten unsere Truppen einen Teil der feindlichen StellaM
Sie machten dabei 2910 Gefangene und erbeutete « 2 « «-
schinengewehre.

Gestern und in der Nacht zu heute wiederholten die W*
ihre Angriffe gegen unsere Front südlich des Narew M» F
lich von Nasielsk . Alle Vorstöße scheiterten unter lÜF*
feindlichen Verlusten . J

Westlich von Nowo Georgiewsk , auf dem SudM,
Weichsel , nahm eine halbe deutsche Kompagnie bei ei« #"
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borbrincren wollte, besonders dos Reich des Mahdi zöge ihn vom
kulturgeschichtlichenStandpunkte an.

Der Fürst konnte seine Besorgnisse nicht unterdrücken, daß
eine solche Reise doch immer recht gefährlich sei und man leicht
dabei den Tod finden könne.

„Das wäre schrecklich, Phili ."
„So liebst Du ihn, armes Kind !"
Beatrix schlug die Augen nieder und eine heiße Rothe stiegihr ins Gesicht.
„Da habe ich wohl mit meiner Wahl Eurer beiden Herzens¬

wünsche erfüllt ?"
„Lieber Phili , Du hast befohlen, daß ich Birkenau heirathete,

und rch habe gehorcht!"
. ^ »Was soll das heißen, Beatrix, Du hast meinem Befehl,

mcht Deinem Herzen gehorcht?"
„Frage mich nicht, mein Bruder , Du weißt ja , daß man

rn unserm Stands seinem Herzen nicht folgen darf . Hätte ich
das gedurft , so säße heut ein Anderer an meiner Seite als der
Fürst . Leider kann ich es nicht verhindern, daß ich mit seiner
Person alles das verbinde, was ich mir unter Glück vorstelle."

„Ich will Dich nicht fragen, wer es ist, geliebte Beatrix,
aber Du mußt nicht vergessen, daß die Stelle , an die Dich Gott
ge,etzt hat , Pflichten von Dir verlangt . Du wirst eine Stellung
ernnehmen wie die souveraine Fürstin eines großen Landes.
Denke daran , daß Du nicht nur Regentin sein sollst, sondern
auch Landesmutter , daß Du in Deinem Eheleben dem Lande
ein Beispiel geben sollst."

„Ich habe Deinem Befehl gehorcht, Phili , mit dem vollen
Bewußtsein dessen, was ich übernommen. Mein Gatte ist ein
Kavalier , ein liebenswürdiger taktvoller Liebhaber, und ich bin
bereit, mich von ihm lieben zun lassen. Aber die erste Gluth
meiner Jugend gehört einem Andern, den ich nie vergessen werde
aber den ich nie Wiedersehen möchte um der Ruhe meiner Seelewillen ."

Das Gespräch der Beiden wurde unterbrochen durch die
Meldung des persönlichen Adjutanten des Fürsten Birkenau,
der sofort vorgelassen wurde:

„Melde Euer Königlichen Hoheit unterthänigst , daß Seine
Hoheit bitten lassen, Hochdieselben in einer halben Stunde zu
empfangen.

„Gerne, mein lieber Major !" •
Der Adjutant verbeugte sich tief und verließ das Gemach.
Die beiden Geschwister waren wieder allein . Aber es kam

kein Gespräch mehr zu Stande . Jeder hing seinen eigenen Ge¬
danken nach. Plötzlich sagte der Fürst ganz unvermittelt:

„Liebe Bea, sei Ermfried stets eine treue Schwester, wenn
rch nicht mehr bin."

„Geliebter Phili , sprich doch nicht immer von Deinem Ende,
das stimmt mich traurig . Du bist doch ganz Wohl . . ."

Ein heftiger Hustenanfall strafte diese letzten Worte Lügen,
und Beatrix trat entsetzt zu dem Kranken und wischte ihm den
Schweiß von der bleichen Stirn.

14. Kapitel.
Ludivig hatte richtig prophezeit, er wurde jetzt täglich

schwacher und aufgeregter. Immer fragte er, ob noch keine Nach¬
richt von Ermfried eingetrofsen, er mußte doch jetzt jeden Tag zu
erwarten sein, denn das letzte Telegramm war von Aden ge-kommen.

.. Aber die Tage schlichen mit seltsamer Schwerfälligkeit vor-
warts , und der Fürst wurde immer ungeduldiger und unruhiger,
denn er fühlte, wie seine Kräfte nachließen und eine außerordent¬
liche Angst beschlich ihn, daß er sterben werde, ohne seinen Bruder
gesprochen zu haben. Endlich aber ging auch diese Aufregung
zu Ende, uiid zwar, weil die Kräfte des Fürsten einen derartig
tiefen Stand erreicht hatten, daß er nicht mehr in der Lage war,
sich auszuregen. Er lag theilnahmlos , halb angezogen auf seinem
Ruhebette uiid blickte durch das hohe Bogenfenster hinaus in die
Sonne , die in wiinderbareii Zitterlichtern über den Palmen,
Mimosen und Platanen des Parkes spielte.

Beatrix verließ ihn fast iiicht mehr, sie saß beständig bei
ihm, hielt seine schlanke, abgemagerte Hand in ihrer und strich
ihm liebkosend über das schmale bleiche Antlitz, das nur noch
mit den Augen zu sprechen schien. Beschwerden wie in früheren
Tagen hatte der Fürst gar nicht mehr. Der Husten hatte nach¬
gelassen, auch die entsetzlichen Erstickungsfälle, die ihn früher ge-
quält , waren ganz ausgeblieben.

Der Fürst Birkenau löste seine Gattin in der Nachtpflege
ab und war auch viel des Tags um seinen Schwager . Philipp
Ludwig liebte den ersten Gelehrten, der nicht nur Geograph,
sondern auch Philosoph war , und mit dem er über die tiefsten
Probleme sprechen konnte. Beatrix mußte jetzt, nachdem sie
schon ein paar Nächte hintereinander bei dem Bruder gewacht
hatte , ihr Pflegeamt unterbrechen, um dem ermüdeten Körper
endlich Ruhe zu gönnen.

(Fortsetzung folgt.)

Mer Brotgetreide verfüttert, verkündigt
i sich um  Uatertarrdr und macht stch strafbar.

^ Erben
eines in kSan Francisco  verstorbenen
CharlesM . Fuhr  wollen sich Bürgernieig
bach melden.

Zur Verfolgung der Ereignisse auf den bei
schauplätzeu in den einzelnen Erdteilen
reiches Kartenmaterial. Dieses ist vorteilbak^
erschienenen

Krieaskarten-
vereinigt- enthält er doch

1. Deutsch-Russischer Kriegsschauplatz
2. Galizischer Kriegsschauplatẑ mf
3. Uebersichtskarte von Rußland MG

und Schwarzem Meere
4. Spezialkarte von Frankreich und
5. Karte von England
6. Karte von Oberitalien und Nachbar««
7. Karte vom Oesterreichisch-Serbische»1

schauplatze
8. Uebersicht der gesamten türkischenschauplätze(Kleinasien, Aeant,«

Persien, Afghanistan)
9. Karte der Europäischen Türkei und

gebiete(Dardanellen-Straße, Marina
Bosporus).

10. Uebersichtskarte von Europa
Der große Maßstab der hauptsächlichsten Karten ntta
reiche Beschriftung, eine dezente vielfarbige Ausstatluo/
leistet eine große Uebersicht und leichte Orientierung-
wie: Festungen, Kohlenstationen rc. erhöhen deni
Karten. Der Atlas nt dauerhaft gebunden und beaue,
Tasche zu tragen. Das geschlossene Kartenmaterial
allen Dingen unseren Braven

willkommen sein.
im Felde

Preis M. 1.50.
Zu beziehen durch die

Geschäftsstelle des „Aar -Wolen"
Langenfchrvalöach.

Bo-rschuß- u. Credit -Bei,
zu Langenschrvalbach

eingetragene Genossenschaftm. beschränkter Ha

Sgntrkmase»
Der Verein nimmt Spareinlagen von Jeder,

und zahlt für alle Einlagen bei täglicher Verzinsung

Znsen.
3 3 U ° io

Verlauf
wurde heute auf
steig ein Dameu-Schii
tausch erbeten

HauS Deutscher
Entlaufe

ein schtvarzer Teckeli
Schnauze. Mitteilu
beten an

W , .
Wiesbaden, Dotzheimei

Für den Str aßenb
Kiedrich wird ein tä.

Schmied
sowie einige gute ^Grdarbeil
gesucht.

Meldungen aus
oder bei Bauunt««eh»V

Kaiser, Lange"

Keine Illeischteuerung!

Ochsena-Extrakt
würzt und kräftigt alle Suppen
und Saucen in gleicher Weise
wie der englische Liebig-Fleisch-
extrakt. 26—25 Gr. (ein ge¬
banster Teelöffel) Ochsena-
Extraktk Person geben jeder
Gemüsesuppe den Geschmack
und den Nährwert und das
Aussehen eines wirk!. Fleisch¬
gerichts. 1 Pfund Ochsena
hat den Gebrauchswert von

10 Pfund Rindfleisch.
Dosenä l Pfd. netto Mk. 2.—

k V
Zu haben

MO

1185
Adler -Apotheke,

Adolfstraße 32.
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